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  KOMMENTAR

I Treiben wir zu wenig Sport?

Was wissen wir nicht schon alles über das Sportengagement der Bevölkerung im Allgemeinen 
und über Art und Ausmaß des Bewegungsverhaltens der Menschen im Besonderen! Die seit 
2005 erstellten Sportentwicklungsberichte als bundesweites Gemeinschaftsprodukt des 
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und des Bundesinstituts für Sportwissenschaft 
geben detailliert Auskünfte über die (sich verändernde) Situation der Sportvereine in Deutschland 
und den dort als Mitgliedern erfassten Frauen und Männern. In den beiden 2003 und 2008 
erschienenen Deutschen Kinder- und Jugendsportberichten können wir speziell Daten und 
Fakten zum Sportengagement dieser Altersgruppen und deren Einflussfaktoren etc. nachlesen. 
Und aus zahlreichen Bevölkerungsbefragungen im Rahmen kommunaler Sportentwicklungs-
planung wissen wir, welche Sportaktivitäten in der Hitliste ganz vorn liegen (nämlich Radfahren, 
Schwimmen, Laufen) und zu wie viel Prozent die Bevölkerung überhaupt irgendwie regelmäßig 
Sport treibt – nämlich in Metropolen wie Berlin und Hamburg über 60 Prozent.

Kürzlich gingen die ersten Ergebnisse einer „Studie zur Gesundheit Erwachsner in Deutschland“ 
(DEGS) des Berliner Robert-Koch-Instituts durch die Medienlandschaft. Bei dieser Studie wurden 
von Ende 2008 bis Anfang 2012 insgesamt 8.152 Erwachsene zwischen 18 und 89 Jahren 
befragt und körperlich untersucht: Rund 67 Prozent aller Männer und 53 Prozent aller Frauen 
sind demnach übergewichtig. Jeder vierte Mann und jede dritte Frau litten im Laufe des Befra-
gungsjahres zeitweilig unter einer psychischen Störung. Bundesgesundheitsminister Daniel Bahr, 
am vergangenen Donnerstag selbst noch sportlich aktiv als Teammitglied seines Ministeriums 
beim 5x5-km Staffellauf mit über 20.000 Teilnehmern im Berliner Tiergarten mit Start und Ziel am 
Bundeskanzleramt, hat bereits für den Herbst eine „nationale Präventionsstrategie“ angekündigt. 

Die DEGS-Studie liefert aber auch zahlenmäßige Ergebnisse zu den körperlichen Aktivitäten der 
Befragten: Immerhin 72,6 Prozent der Männer und 65,4 Prozent der Frauen sind aktuell einmal 
pro Woche aktiv, was eine Steigerung gegenüber dem Jahr 1998 von 14,1 Prozent bzw. 16 Pro-
zent für die Frauen bedeutet. Je nach Blickwinkel kann man diese hohe zweistellige Wachstums-
rate als sensationell einstufen oder für immer noch zu wenig halten. Wie dem auch sei: Jede 
Erhebung, mit der unser Bewegungs- und Sportverhalten vermessen wird, muss immer auch als 
eine persönliche Standortbestimmung gelten.

Wir können uns anhand solcher statistische Daten mit unserer eigenen Aktivitätsquote einordnen 
und uns fragen: Treiben wir zu wenig Sport? Wer dann zu dem Ergebnis kommt, sein Bewe-
gungspotenzial sei noch nicht vollends ausgeschöpft, ist sicher ganz gut beraten, auf die viel-
fältigsten Angebote der 91.250 Sportvereine in den Landessportbünden bzw. -verbänden des 
DOSB zurückzugreifen - schließlich sind wir damit bundesweit dichter besiedelt als mit Apothe-
ken und Kirchengemeinden, wie einst ein Münsteraner Sportsoziologe feststellen konnte.

Prof. Detlef Kuhlmann 
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  PRESSE AKTUELL

I Olympiamannschaft wächst um 79 Athleten 

I In London sind erstmals deutsche BMX-Fahrer dabei - 220 Nominierungen stehen 
noch aus 

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Olympiamannschaft für die Spiele in London (27. Juli bis 12. 
August) ist 32 Tage vor der Eröffnungsfeier um 79 auf nunmehr 164 Athletinnen und Athleten 
angewachsen. Das Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) nominierte am 
Montag in Frankfurt/Main in sieben Sportarten. Es war die zweite Nominierungsrunde nach dem 
Auftakt am 31. Mai (Meldung von der ersten Nominierung). Die dritte und abschließende 
Auswahl findet am 4. Juli erneut in Frankfurt/Main statt. Dann werden weitere rund 220 Athleten 
sowie alle Betreuerinnen und Betreuer berufen.

„Das olympische Fieber steigt. Ich bin überzeugt, dass unsere Deutsche Olympiamannschaft 
ihren Anhängern viel Freude machen wird. Die Athletinnen und Athleten werden unter dem Motto 
‘Wir für Deutschland’ ihr Bestes geben und ihre Fans zu Hause und vor Ort begeistern. Rund 
70.000 Tickets wurden allein in Deutschland verkauft. Wir freuen uns auf eine außergewöhnliche 
Atmosphäre in London”, sagte DOSB-Präsident Thomas Bach, 1976 in Montreal selbst 
Olympiasieger im Fechten. 

Unter den 79 Nominierten vom Montag sind 52 Männer und 27 Frauen, darunter auch mehrere 
Olympiasieger von Peking: Britta Steffen (Berlin), die Doppel-Goldgewinnerin im Schwimmen, die 
Kanuten Martin Hollstein (Neubrandenburg) und Andreas Ihle (Magdeburg/Zweier Kajak 1000 
m), Kanutin Katrin Wagner-Augustin (Potsdam/Vierer Kajak 500 m), die Moderne Fünfkämpferin 
Lena Schöneborn und Mountainbikerin Sabine Spitz (Murg). Bereits in der ersten Runde waren 
in Britta Heidemann und Benjamin Kleibrink (beide Fechten) sowie Judoka Ole Bischof Peking-
Olympiasieger nominiert worden. 

Vor vier Jahren hatte die Deutsche Olympiamannschaft mit insgesamt 41 Medaillen, darunter 16 
Goldmedaillen (zehn Silber, 15 Bronze) hinter China, den USA, Russland und Großbritannien im 
Medaillenspiegel Platz fünf belegt. Insgesamt waren damals 440 Athletinnen und Athleten nomi-
niert (195 Frauen/245 Männer), nach 449 Sportlern 2004 in Athen (195 Frauen / 254 Männer).

„Die heutige Nominierungsrunde hat eine Premiere mit sich gebracht”, erklärte Michael Vesper, 
Deutschlands Chef de Mission: „Wir haben in Maik Baier (MSC Bönnigheim) und Luis Brethauer 
(TSV Betzingen) erstmals zwei deutsche BMX-Fahrer für die Olympischen Spiele nominiert. Ich 
freue mich auf diesen jungen und frischen Wettbewerb, der vor vier Jahren in Peking sein 
olympisches Debüt gab, damals aber noch ohne deutsche Teilnehmer.” Nach aktuellem Stand 
gehe er weiter von rund 380 deutschen Sportlerinnen und Sportlern in London aus. „Wir freuen 
uns, dass die Volleyballer im Finish die Olympiaqualifikation als dritte Mannschaft neben den 
beiden Hockey-Teams geschafft haben. Das war allerdings bei der Zahl der zu erwartenden 
Athleten bereits berücksichtigt.” 
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27 Frauen und 52 Männer wurden in der zweiten Runde in die Mannschaft berufen. Dazu gehört 
in BMX-Fahrer Daniel Schlang (Cottbus) auch ein Alternate Athlete, der nur zum Einsatz kommt, 
wenn einer der beiden anderen Fahrer ausfällt. Alternate Athletes wohnen nicht im Olympischen 
Dorf. 

Das nun insgesamt 164-köpfige Team besteht aus 64 Frauen und 100 Männern, darunter sind 
acht Alternate Athletes (3 Frauen / 5 Männer). 

Alle nominierten Sportlerinnen und Sportler haben vor ihrer Berufung in die Deutsche Olympia-
mannschaft die vom DOSB-Präsidium verabschiedete Athletenvereinbarung unterzeichnet. Die 
Nationale Anti-Doping-Agentur (NADA) prüfte zudem, ob sie in jüngster Vergangenheit gegen 
Dopingbestimmungen verstoßen haben. Im Vorfeld der Spiele werden alle Mannschafts-
mitglieder darüber hinaus zusätzlich noch einmal unangekündigt von der NADA getestet. 

Mit der Nominierung wird auch die virtuelle Heimat der Deutschen Olympiamannschaft im 
Internet weiter ausgebaut. Alle nominierten Sportlerinnen und Sportler werden auf der Seite 
www.deutsche-olympiamannschaft.de mit eigenen Profilen dargestellt. Außerdem wird auf der 
Plattform die Kommunikation der Athleten und Verbände in sozialen Netzwerken in einem Social-
Media-Stream gebündelt. Darüber hinaus gibt es die Olympiamannschaft mit dem Stream auch 
auf Facebook unter www.facebook.com/olympiamannschaft. Getwittert wird mit dem offiziellen 
Hashtag #WirfuerD. 

Schon vor den Spielen hat auch die Planung der Willkommensfeier für das Team begonnen. Am 
Mittwoch, 15. August, wird die Mannschaft auf dem Traumschiff Deutschland in den Hamburger 
Hafen einlaufen und dort hoffentlich von vielen Tausend Menschen gefeiert, wie nach den 
Winterspielen 2010 auf dem Marienplatz in München.

Die zweite Nominierung der Deutschen Olympiamannschaft:

| Radsport, BMX (2 Athleten / 0 F / 2 M; 1 Alternate Athlete / 0 F / 1 M): Maik Baier (MSC 
Bönnigheim), Luis Brethauer (TSV Betzingen); P-Akkreditierung, Alternate Athletes: 
Daniel Schlang (RSC Cottbus).

| Radsport, Mountainbike (4 Athleten / 2 F / 2 M): Manuel Fumic (Cannondale Factory 
Team, Cross Country), Moritz Milatz (BMC Mountainbike Racing Team, Cross Country), 
Adelheid Morath (RSV St. Märgen, Cross Country), Sabine Spitz (Central HAIBIKE Pro 
Team, Cross Country).

| Kanu, Rennsport (16 Athleten / 5 F / 11 M): Sebastian Brendel (KC Potsdam, C1 1000 
m), Norman Bröckl (RKV Berlin, K4 1000 m), Tina Dietze (LVB Leipzig, K2 500 m und K4 
500 m), Jonas Ems (KG Essen, K2 200 m), Marcus Groß (Grünauer KV 90 Berlin, K4 
1000 m), Max Hoff (KG Essen, K1 1000 m und K4 1000 m), Martin Hollstein (SC 
Neubrandenburg, K2 1000 m), Silke Hörmann (Rheinbrüder Karlsruhe, K1 500 m), 
Andreas Ihle (SC Magdeburg, K2 1000 m), Peter Kretschmer (KC Potsdam, C2 1000 m), 
Kurt Kuschela (KC Potsdam, C2 1000 m), Carolin Leonhardt (WSV Mannheim 
Sandhofen, K4 500 m), Ronald Rauhe (KC Potsdam, K1 200 m und K2 200 m), Katrin 
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Wagner-Augustin (KC Potsdam, K4 500 m), Franziska Weber (KC Potsdam, K2 500 m 
und K4 500 m), Tim Wieskötter (KC Potsdam, K4 1000 m).

| Kanu, Slalom (5 Athleten / 1 F / 4 M): Hannes Aigner (Augsburger Kajak Verein, 
Einerkajak), Frank Henze (LKC Leipzig, Zweiercanadier), Jasmin Schornberg (Kanu Ring 
Hamm, Einerkajak), David Schröder (LKC Leipzig, Zweiercanadier), Sideris Tasiadis 
(Kanu Schwaben Augsburg, Einercanadier).

| Leichtathletik (5 Athleten / 3 F / 2 M): Susanne Hahn (SV schlau.com Saar05 
Saarbrücken, Marathon), André Höhne (SCC Berlin, 50 km Gehen), Christopher Linke 
(SC Potsdam, 50 km Gehen), Irina Mikitenko (SC Gelnhausen, Marathon), Sabrina 
Mockenhaupt (LG Sieg, 10.000 m).

| Ringen (4 Athleten / 1 F / 3 M): Alexandra Engelhardt (KSC Friesenheim, bis 48 kg 
Freistil), Nick Matuhin (1. Luckenwalder SC, bis 120 kg Freistil), Tim Schleicher (SV 
Johannis 07 Nürnberg, bis 60 kg Freistil), Frank Stäbler (TSV Musberg, bis 66 kg 
griechisch-römisch).

| Schießen (8 Athleten / 2 F / 6 M): Karsten Bindrich (WTC-Westfalenland Münster, Flinte 
Trap), Daniel Brodmeier (1882 Saal, 50 m Gewehr Dreistellungskampf und 50 m Gewehr 
liegend), Ralf Buchheim (SGI Frankfurt/Oder, Flinte Skeet), Maik Eckhardt (SV 
Berghausen, 50 m Gewehr liegend und 50 m Gewehr Dreistellungskampf), Julian Justus 
(SGI Homberg/Ohm, 10 m Luftgewehr), Tino Mohaupt (FV SSZ Suhl, 10 m Luftgewehr), 
Sonja Scheibl (Itzstedter SV, Flinte Trap), Claudia Verdicchio-Krause (SSV Pfaffenweiler, 
10 m Luftpistole und 25 m Pistole).

| Schwimmen, Becken (27 Athleten / 10 F / 17 M): Robin Backhaus (SG Neukölln Berlin, 
4×200 m Freistil), Paul Biedermann (SV Halle/Saale, 200 m Freistil, 400 m Freistil und 
4×200 m Freistil), Annika Bruhn (VfL Waiblingen, 4×200 m Freistil), Dimitri Colupaev 
(SSV Undine 08 Mainz, 4×200 m Freistil), Markus Deibler (Hamburger SC r.V. von 1879, 
200 m Lagen, 4×100 m Freistil), Steffen Deibler (Hamburger SC r.V. von 1879, 100 m 
Schmetterling und 4×100 m Lagen), Marco Di Carli (SG Frankfurt/Main, 4×100 m Freistil 
und 4×100 m Lagen), Hendrik Feldwehr (SG Essen, 100 m Brust, 4×100 m Lagen), 
Christoph Fildebrandt (SG Bayer Wuppertal/Uerdingen/Dormagen, 4×100 m Freistil), 
Jan-Philip Glania (SG Frankfurt/Main, 100 m Rücken, 200 m Rücken und 4×100 m 
Lagen), Philip Heintz (SV Mannheim, 200 m Lagen), Marco Koch (DSW 1912 Darmstadt, 
100 m Brust und 200 m Brust), Yannick Lebherz (DSW 1912 Darmstadt, 400 m Lagen 
und 200 m Rücken), Silke Lippok (SSG Pforzheim, 200 m Freistil, 4×100 m Freistil und 
4×200 m Freistil), Helge Meeuw (SC Magdeburg, 100 m Rücken), Jenny Mensing (SC 
Wiesbaden 1911, 100 m Rücken, 200 m Rücken und 4×100 m Lagen), Theresa Michalak 
(SV Halle/Saale, 200 m Lagen und 4×200 m Freistil), Sarah Poewe (SG Bayer 
Wuppertal/Uerdingen/Dormagen, 100 m Brust), Clemens Rapp (TSV Bad Saulgau, 200 
m Freistil und 4×200 m Freistil), Caroline Ruhnau (SG Essen, 100 m Brust und 4×100 m 
Lagen), Daniela Schreiber (SV Halle/Saale, 100 m Freistil, 4×100 m Freistil und 4×200 m 
Freistil), Benjamin Starke (SG Neukölln Berlin, 100 m Schmetterling und 4×100 m 
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Freistil), Britta Steffen (SG Neukölln Berlin, 50 m Freistil, 100 m Freistil, 4×100 m Freistil 
und 4×100 m Lagen), Lisa Vitting (SG Essen, 4×100 m Freistil), Christian vom Lehn (SG 
Bayer Wuppertal/Uerdingen/Dormagen, 200 m Brust und 4×100 m Lagen), Tim 
Wallburger (SG Neukölln Berlin, 4×200 m Freistil), Alexandra Wenk (SG Stadtwerke 
München, 4×100 m Lagen).

| Schwimmen, Freiwasser (3 Athleten / 1 F / 2 M): Thomas Lurz (SV Wüzburg 05, 10 km), 
Angela Maurer(SSV Undine 08 Mainz, 10 km), Andreas Waschburger (SSG Saar Max 
Ritter, 10 km).

| Moderner Fünfkampf (4 Athleten / 2 F / 2 M): Steffen Gebhardt (SSG Bensheim), Stefan 
Köllner (OSC Potsdam), Annika Schleu (TSV Spandau), Lena Schöneborn (SSF Bonn).

Die weiteren Medientermine vor und in London

| 26. Juni, 10.00 bis 17.00 Uhr in Berlin – 2. Olympischer Sportkongress mit 
Parlamentarischem Abend

| 28. Juni, 10.00 bis 16.00 Uhr in Mainz – Medientag bei der Einkleidung

| 4. Juli in Frankfurt/Main – 3. und abschließende Nominierungssitzung des DOSB-
Präsidiums mit anschließendem Pressegespräch

| 6. Juli, 14.00 Uhr in Düsseldorf – PK zur Vorstellung des Deutschen Hauses

| 23. Juli 14.00 Uhr in London, Deutsches Haus – Eröffnungs-PK mit Thomas Bach und 
Michael Vesper (tbc)

| 25. Juli, 11.00 Uhr in London, Deutsches Haus – PK Deutsche Olympiamannschaft (tbc)

| 26. Juli, 11.00 Uhr in London, Deutsches Haus – PK Deutsche Olympiamannschaft (tbc)

| 27. Juli, 11.00 Uhr in London, Deutsches Haus – PK der Deutschen Olympiamannschaft 
(tbc)

| ab 29. Juli, täglich 9.00 Uhr in London, Deutsches Haus – PK der Deutschen Olympia-
mannschaft mit den Medaillengewinnern des Vortages (tbc)

| 4. August in London, Deutsches Haus – Halbzeit-PK Deutsche Olympiamannschaft (tbc)

| 11. August in London, Deutsches Haus – Abschluss-PK der Deutschen Olympia-
mannschaft (tbc)

| ab 13. August Rückreise der Deutschen Olympiamannschaft mit der Deutschland von 
London nach Hamburg

| 15. August Willkommensfeier in Hamburg
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I 2. Deutscher Olympischer Sport-Kongress: Über den Tellerrand blicken

(DOSB-PRESSE) 31 Tage vor den Olymischen Spielen in London haben 250 Teilnehmer beim 
2. Deutschen Olympischen Sport-Kongress in Berlin eindringliche Plädoyers für olympische Wer-
te und die Bedeutung Olympias gehört. Außerdem konnten sie Einblicke nehmen in neue Mög-
lichkeiten der Kommunikation.

Warum dieser Kongress? Die Frage beantwortete Gastgeber Thomas Bach, der Präsident des 
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), gleich zu Beginn der Tagung in der Hauptstadt-
Repräsentanz von Bertelsmann Unter den Linden. Während bei der Premiere 2008 ein heißes 
Thema die Diskussionen geprägt habe, nämlich das Verhältnis von Sport und Politik vor den 
Spielen in Peking, so sei das Ziel der Veranstaltung nun ein anderes. „31 Tage vor den Spielen 
von London ist es gut, nicht nur in Vorfreude zu schwelgen, sondern auch einmal innezuhalten 
und zu hören, was die Gesellschaft uns mitzuteilen hat über unsere Werte“, sagte Bach. „Wir 
wollen über den Tellerrand hinausblicken. Wir wollen zuhören, auch den Athletinnen und 
Athleten. Treffen wir noch ihre Vorstellungen. Und wir wollen kommunikativer werden, unsere 
Botschaften in die Gesellschaft tragen.“

Diese Themen bearbeitete der Kongress in zwei Sessionen. Zunächst hörten die rund 250 
Teilnehmer, was Prof. Martin Roth, Leiter des Londoner Victoria and Albert Museums, der 
adidas-Vorstandsvorsitzende Herbert Hainer und Bischof Prof. Wolfgang Huber über die 
Faszination Olympia und die Olympischen Werte Excellence, Respect und Friendship sagten. 
Die zweite Session stand unter dem Titel „(Sport-)Kommunikation der Zukunft“. Prof. Miriam 
Meckel, Kommunikations-Expertin von der Uni St. Gallen, skizzierte „Facetten der 
Kommunikation des 21. Jahrhunderts“. Dann stellten Alex Huot, der Social-Media-
Verantwortliche des Internationalen Olympischen Komitees (IOC), Carsten Cramer, Marketing-
Direktor bei Borussia Dortmund, Hockey-Olympiasieger Moritz Fürste, der Basketball-
Schiedsrichter und Vorsitzende der TSB Bergedorf, Boris Schmidt, und Tobias Uffmann von der 
Medienfabrik eine bunte Palette von Best-Practice-Beispielen vor. 

DOSB startet „splink“

Zum Abschluss des Kongresses startete der DOSB offiziell sein neues Sport-Sharing-Netzwerk 
„splink“ (siehe eigene Meldung). Raoul Hess, Geschäftsführer der DOSB New Media, stellte vor, 
wie „splink“ ab sofort allen Sportinteressierten in Deutschland unter www.splink.de oder über die 
mobilen, kostenlosen Smartphone-Applikationen (Apps) für Android und iPhone zur Verfügung 
steht. Unter dem Slogan „Teile deinen Sport“ kann hier jeder Interessierte seinen Sport zeigen. 
Es besteht die Möglichkeit, Sporttermine anzulegen, bei Sportveranstaltungen einzuchecken und 
zu den einzelnen Veranstaltungen Fotos und Kommentare zu posten.

Prof. Martin Roth genießt die die Faszination dieses olympischen Sommers besonders. Er ist 
Persönliches Mitglied des DOSB und als erster Deutscher in der Leitung seines Londoner 
Museums eng in das kulturelle Begleitprogramm der Spiele eingebunden. „Grandios und 
schwierig“ zugleich sei die olympische Aufgabe für London, „die einzige wirklich globale Stadt, 
die ich kenne“. Und doch sei es gelungen, die Tradition der Metropole und Modernes und 
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Nachhaltiges wie die Verwirklichung eines völlig neuen Stadtteils zu verbinden. Und eine solche 
Dichte an Kulturprogramm über ganz England verteilt habe er noch niemals erlebt. „Es geht 
darum, die gemeinsamen Potenziale von Kultur und Sport zu entwickeln“, sagte Roth. „London 
kann die Blaupause für künftige Veranstalter sein.“

Olympia spricht alle Facetten des Sports an

Für adidas-Chef Herbert Hainer haben die Olympischen Spiele einen höheren Stellenwert als 
eine Fußball-WM oder -EM. „Es gibt keine andere Sport-Veranstaltung auf der Welt, die es mit 
den Olympischen Spielen aufnehmen könnte“, sagte er in seinem Vortrag über Excellence. 
Olympia sei viel umfassender als der populäre Fußball, „weil alle Facetten des Sports 
angesprochen werden“. Deshalb engagiere sich sein Unternehmen traditionell so stark bei den 
Spielen und besonders jetzt in in London. Sein Unternehmen könne die Vielseitigkeit des Sports 
durch Olympia sehr gut darstellen, sagte Hainer. Das gelte, obgleich im Fußball der 
kommerzielle Erfolg weitaus größer sei. 

Hainer erinnerte daran, dass sein Unternehmen erstmals 1928 bei den Spielen in Amsterdam 
Sportler ausgerüstet habe. Acht Jahre später habe Gründer Adi Dassler auch Jesse Owens mit 
eigens angefertigten Spikes versorgt. Von 26 olympischen Sportarten unterstützt der Konzern 
heute 25 Disziplinen. Nur der Reitsport blieb bislang ausgespart. „Weil wir nicht wissen, wie wir 
die drei Streifen am Pferd anbringen können“, sagte Hainer mit einem Augenzwinkern.

Bischof Wolfgang Huber hob hervor, warum der Leistungsgedanke unbedingt zu den Werten des 
Sports gehöre. Die Bereitschaft, das Beste zu geben, seine Begabung zu entfalten, werde hier in 
seiner ethischen Bedeutung gewürdigt. Zwar kämen Leistung und Excellence beim sporttreiben-
den Menschen nicht unbedingt als Erstes. Neben Spiel und Freundschaft komme zunächst die 
Erfahrung, dass es Regeln brauche und den Respekt davor. „Doch dann kommt auch schon 
sehr schnell der Ruf: Erster!“

Olympischer Sport verbindet die Vielfalt

„Friendship, respect, excellence – so wachsen Kinder in den Sport“, sagte Huber und erinnerte 
an Idealbilder dieser Werte, an Ikonen der olympischen Geschichtsschreibung wie Lutz Long und 
Jesse Owens, die 1936 im Weitsprung-Wettkampf der Spiele von 1936 unter den Augen Hitlers 
gezeigt hätten, was Freundschaft über Grenzen hinweg bedeute, auch als Zeichen gegen 
Rassismus. „Ein unwiderstehliches politisches Zeichen einfach durch demonstrierte 
Freundschaft“, sagte Huber. „Das ist das Großartige an Olympischen Spielen: Der Sport 
verbindet die Vielfalt, das Cosmopolitische der Welt. Cosmopolitismus zum Anfassen – das 
wünsche ich mir von Olympischen Spielen.“

Huber erinnerte aber auch an die Zerbrechlichkeit von Freundschaft. Gerade Sport sei auch für 
Feindschaft anfällig. „Olympische Spiele haben da besondere Chancen“, sagte Huber. „Auch 
indem sie noch ein bisschen mehr den Akzent darauf setzen, nicht nur den Sieg, sondern die 
Teilnahme zu sehen.“ Respekt gegenüber dem Sieger, aber auch dem Unterlegenen, diese 
Haltung schließe nicht die besondere Würdigung der Medaille aus. „Aber die Würde eines 
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Menschen wird nicht angetastet, wenn er verliert.“ Das betreffe auch den Respekt vor sich 
selbst. Huber: „Deshalb kann es keinerlei Kompromisse geben im Kampf gegen Doping.“

Aktive und ehemalige Spitzensportler wie Paralympic-Siegerin Kirsten Bruhn, Kanu-
Olympiasieger Andreas Dittmer und Wasserspringer Tim Pyritz und Hockey-Bundestrainer 
Markus Weise konnten das mit vielen Beispielen aus eigenem Erleben illustrieren: Olympische 
Werte leben.

I Die Sportkommunikation der Zukunft heißt splink 

I Der DOSB startet sein plattform-übergreifendes Internetprojekt 

(DOSB-PRESSE) Im deutschen Sport wird ab sofort gesplinkt. Der Deutsche Olympische 
Sportbund (DOSB) hat am Dienstag in Berlin sein neues Sport-Sharing-Netzwerk splink im 
Rahmen des 2. Olympischen Sportkongresses der Öffentlichkeit vorgestellt. Es steht ab sofort 
allen Sportinteressierten in Deutschland unter www.splink.de oder über die mobilen, kostenlosen 
Smartphone-Applikationen (Apps) für Android und iPhone zur Verfügung. Unter dem Slogan 
„Teile deinen Sport“ kann jeder Interessierte seinen Sport zeigen. Es besteht die Möglichkeit, 
Sporttermine anzulegen, bei Sportveranstaltungen einzuchecken und zu den einzelnen 
Veranstaltungen Fotos und Kommentare zu posten. 

„Sport war schon immer sozial, heute ist er zudem Social Media. Aktive und Passive, Profis und 
Amateure, Vereinsmitglieder und Unabhängige sind immer häufiger, immer länger, immer 
offener im Netz. Mit splink bringt sich der Sport in Deutschland mit seinen Kernkompetenzen in 
soziale Netzwerke ein. splink fungiert zukünftig als digitaler Knotenpunkt für den deutschen Sport 
– für und mit seinen Vereinen, Verbänden und allen Sportbegeisterten“, sagte DOSB-Präsident 
Thomas Bach zum offiziellen Start von splink.

Dabei soll splink kein Facebook des deutschen Sports werden, betonte DOSB-Generaldirektor 
Michael Vesper: „Vielmehr steht die Vernetzung von Inhalten im Fokus. splink verbindet User-
Generated-Content und das Verbandssystem des DOSB mit all seinen Vereinen und Verbänden. 
Wir wollen die Angebote des Sports im Netz, egal ob sie auf einer herkömmlichen Website, auf 
Facebook, Twitter oder weiteren Netzwerken gespielt werden, durch splink stärken. Von daher 
gehen wir auch nicht in Konkurrenz zu anderen sozialen Netzwerken.”

Umgesetzt wird splink von der eigens dafür gegründeten DOSB New Media GmbH, die ihren Sitz 
in Frankfurt/Main hat. Geschäftsführer ist Raoul Hess. „Mit splink hat der DOSB mit seiner 
Tochtergesellschaft ein dynamisches Projekt ins Leben gerufen. splink ist eine wertvolle Hilfe für 
Vereine, Mannschaften, Sportler und Veranstalter. Diese können in Echtzeit Informationen zu 
ihren Sportveranstaltungen über splink bekommen und teilen. Per „Widget“ können darüber 
hinaus alle Information und Bilder von den Veranstaltungen auf externen Webseiten 
eingebunden werden. Orientiert an den Mehrwerten für verschiedene Zielgruppen werden wir die 
Funktionalitäten von splink kontinuierlich weiterentwicklen“, sagte Hess.
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Die DOSB New Media treibt nicht nur splink voran, sondern unterstützt Vereine und Verbände 
auch bei ihrem Engagement im Web 2.0. Angelehnt an die Grundidee von splink werden schon 
jetzt weiterführende Modellprojekte mit den Mitgliedsorganisationen gemeinsam aufgesetzt.

Mit dem Deutschen Basketball Bund (DBB) startet die DOSB New Media bereits ein Pilotprojekt. 
„Der DBB freut sich, als einer der ersten mit den splink-Werkzeugen arbeiten zu dürfen. 
Basketball ist heute bereits eine der mobilsten und sozialsten Sportarten. Daher ist es ein ganz 
logischer Schritt, dass wir bei unserem mobilen Auftritt sehr viel Wert auf intelligente Nutzerinter-
aktion gelegt haben. splink macht uns diese Interaktion möglich“, sagte DBB-Präsident Ingo 
Weiss.

splink wird sich kontinuierlich auch zu einer Wissensdatenbank des Sports in Deutschland ent-
wickeln. Institutionelles Wissen und das Know-how eines jeden Sporttreibenden werden auf 
splink zusammengeführt. In einem weiteren Modellprojekt wird genau in diesem Sektor mit dem 
Landessportverband Schleswig Holstein (LSVSH) zusammengearbeitet. Präsident Ekkehard 
Wienholtz: „Zur Unterstützung der Arbeit in den Sportvereinen ist es zeitgemäß, das in den 
Sportverbänden vorhandene Wissen zu bündeln und online in Form eines ‚Wiki’ zur Verfügung 
zu stellen. Die Kooperation mit der DOSB New Media ermöglicht dem Landessportverband 
Schleswig-Holstein, diese neue Serviceleistung für die Vereine umzusetzen und damit eine 
technische Infrastruktur zu schaffen, die auch von anderen Sportverbänden genutzt werden 
kann.”

splink entwickelt alle Features in enger Zusammenarbeit mit verschiedenen Nutzer-Zielgruppen. 
So werden beispielsweise gemeinsam mit den Hamburger TopSportVereinen, u.a. der TSG 
Bergedorf, Mehrwerte für die Vereine ermittelt und über splink umgesetzt. „Wir als Sportverein 
freuen uns sehr darauf, mit der DOSB New Media und den Funktionalitäten von splink unseren 
Mitgliedern mehr Kommunikationsflächen zu unserem Thema Sport geben zu können und 
gleichzeitig unseren lokalen medialen Wirkungsgrad zu verbessern. Wir sind gespannt darauf, 
mit den Kollegen von der DOSB New Media neue Wege auszuprobieren, aber auch kritisch 
genug, im konstruktiven Dialog die Überlegungen immer wieder auf den Sportplatz zu holen – 
also am Mehrwert für alle Sportler zu orientieren“, meinte Boris Schmidt, Vorsitzender der Turn- 
und Sportgemeinschaft TSG Bergedorf von 1860 und der Hamburger TopSportVereine.

Ziel ist es, die deutschlandweit größte Sportcommunity über splink aufzubauen – gemeinsam mit 
bestehenden Projekten wie dem Deutschen Sportausweis. Stephan Penz, Geschäftsführer der 
Deutsche Sportausweis GmbH: „splink ist für jeden Inhaber des Deutschen Sportausweises die 
ideale Social Media Plattform im Sport. Genauso wie splink von der immer schnelleren 
Verbreitung des Sportausweises und dessen Vorteilen profitiert, so werden Sportausweisinhaber 
von den Inhalten, Interaktions- und Kommunikationsmöglichkeiten auf splink profitieren. Die 
Kooperation ermöglicht es uns, und dem Organisierten Sport, Services für Sporttreibende zu 
optimieren.“

Weitere Informationen gibt es direkt auf www.splink.de.
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I „Social Media – Jede Menge Chancen für den Sport“

(DOSB-PRESSEI) Die Kommunikations-Expertin Prof. Miriam Meckel hat beim 2. Deutschen 
Olympischen Sport-Kongress in Berlin den Sport ermuntert, die Möglichkeiten der Sozialen 
Medien für sich zu nutzen. 

Social Media sind in aller Munde. Auch Oliver Kahn, der ehemalige Fußball-Nationaltorhüter und 
aktuelle TV-Fachmann, twittert jetzt. Doch wie er seinen Premieren-Tweed kürzlich live und mit 
Expertinnen-Hilfe auf der ZDF-Bühne in den Äther sandte, ist wohl eher kein nachahmenswertes 
Beispiel. „Wenn es so läuft, läuft es – mittelgut“, sagte Prof. Miriam Meckel. Wie es besser und 
vor allem mit dem großen Potenzial des Sports laufen könnte, stellte die Kommunikations-
Wissenschaftlerin von der Universität St. Gallen den 250 Hörern beim 2. Deutschen Olympi-
schen Sport-Kongress am Dienstag in Berlin vor.

Auch ihrer Sicht ist der deutsche Sport noch nicht da angekommen, wo er sein könnte. „Es gibt 
Entwicklungs-Potenzial“, sagte sie. Best-Practice-Beispiele gäben derzeit noch eher amerikani-
sche Profi-Ligen wie die NBA oder NHL. Die Evolution, die das Internet erfahren habe, sei hier-
zulande noch nicht überall bewusst. „Die neue Art der Kommunikation setzt Hierarchien außer 
Kraft, jeder kann sich beteiligen. Das Internet ist immer dabei“, sagte Miriam Meckel und skiz-
zierte fünf Trends in den Sozialen Medien, die zu beachten seien.

1. Offen und transparent: Alles ist nachvollziehbar. Nur der kann Vertrauen aufbauen, der 
diese Form der Kommunikation ernst nimmt – natürlich bei berechtigter Zurückhaltung 
beispielsweise im Privaten.

2. Schnell und direkt: Social Media reagieren nicht nur rascher als jede andere Form der 
Kommunikation, sondern auch ohne Umwege. So verlieren beispielsweise auch 
Journalisten mehr und mehr ihre Filterfunktion. Allerdings birgt das auch den Nachteil, 
manchmal zu schnell zu sein.

3. Demokratisch und partizipativ: Menschen, die interessiert sind, wollen Informationen. Sie 
einzubeziehen, kann für alle Seiten enorm bereichernd sein. Ein Teil der Kontrolle wird 
damit abgegeben, aber wer sich auf Feedback-Fragen einlässt, kann durchaus ernsthafte 
Diskussionen erleben. Wenn sich Fans so einbringen, darf das als größte Form der 
Anerkennung gelten.

4. Differenziert, segmentiert und interessenorientiert: Es gibt online viele Nischen für 
spezielle Interessen, die sich ohne viel Aufwand einrichten lassen. Das Potenzial sollte 
genutzt werden.

5. Messbar und wettbewerbsorientiert: Mit wenig Aufwand und kleinem Budget lassen sich 
enorm klare Messgrößen ermitteln.

Daraus filterte Miriam Meckel „drei spannende Aspekte“ für den Sport in den Sozialen Medien.

| Sie böten die große Chance, über die Community eine hohe Loyalität von Fans und eine 
große Bindung zu erreichen. Sport sei spannend, weil er ein emotionales Thema sei. Es 
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gebe kaum einen Bereich, der so stark Soziale Medien nutzen und Bindung schaffen 
könne.

| Soziale Medien zu ignorieren, sei keine Alternative, ergänzte sie. „Wer nicht mitmacht, 
wird mitgemacht.“ Es sei besser, sich aktiv zu beteiligen und Einfluss zu nehmen.

| Soziale Medien personalisieren. Stars erreichten darüber oft mehr Menschen als übers 
Fernsehen. Das Internet erleichtere es, Stellung zu nehmen. 

„Es birgt Risiken, aber jede Menge Chancen“, sagte die Wissenschaftlerin. Es sei ein Lernpro-
zess, der schrittweise erprobt werden und aus dem man Regeln ableiten müsse. „Offen damit 
umgehen, auch mit Kritik“, riet sie. „Wer gut damit umgeht, hat eine Win-Win-Situation.“

I DOSB und DBS verlängern Partnerschaft mit Audi bis 2016

(DOSB-PRESSE) Einen Monat vor Beginn der Olympischen Spiele hat der DOSB seine Part-
nerschaft mit Olympia Partner Audi vorzeitig bis 2016 verlängert. Das Ingolstädter Unternehmen 
steht damit weitere vier Jahre an der Seite der deutschen Olympioniken und Paralympioniken. 
Das verkündeten der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB), der Deutsche Behindertensport-
verband (DBS) und Audi im Rahmen des Parlamentarischen Abends des DOSB in Berlin.

Für den DOSB ist die Fortsetzung der Partnerschaft mit Audi ein wichtiges Signal: „Wir sind 
stolz, dass eine so anerkannte Marke aus der deutschen Wirtschaft uns für vier weitere Jahre 
begleitet und damit Teil von 'Wir für Deutschland" ist, des Mottos der Deutschen Olympiamann-
schaft. Audi steht ebenso wie der DOSB für Sportlichkeit und Erfolg. Das Engagement von Audi 
bestätigt die hohe Wertschätzung, die den Athleten der Deutschen Olympiamannschaft entge-
gengebracht wird. Das motiviert auch beim Kampf um Höchstleistungen“, sagt DOSB-Präsident 
Thomas Bach. Audi war Anfang 2010 als Olympia Partner beim DOSB eingestiegen.

Auch DBS-Präsident Friedhelm-Julius Beucher freut sich über die weitere Zusammenarbeit mit 
den Ingolstädtern. „Das paralympische Thema hat starke und verlässliche Partner verdient. Mit 
Audi weiß der DBS und sein Team ein Unternehmen an seiner Seite, das sich mit voller Kraft für 
den Sport einsetzt – das spornt an.“

Verhandlungspartner von Audi für die Engagements im olympischen und paralympischen Be-
reich ist die Deutsche Sport-Marketing als offizielle Vermarktungsagentur der beiden Verbände. 
Für Geschäftsführer Axel Achten hat die Fortführung der Zusammenarbeit zukunftsweisende 
Funktion: „Immer mehr Unternehmen entschließen sich zu übergreifenden Partnerschaften, um 
die Kooperationen vielseitig mit Leben zu füllen und Inhalte miteinander zu verbinden. Audi ist 
ein wunderbares Beispiel dafür, wie ein solches Modell erfolgreich umgesetzt werden kann.“

„Mit dieser Partnerschaft unterstützen wir die besten Sportler Deutschlands“, sagt Michael-Julius 
Renz, Leiter Vertrieb Deutschland der Audi AG. „Durch die Olympischen und Paralympischen 
Spiele erhalten Sportarten die Aufmerksamkeit, die den Athleten und ihrer Leistung gebührt.“ 
Gleichzeitig komplettiert Audi sein jahrzehntelanges Engagement im nationalen und internatio-
nalen Spitzensport. Dazu gehören Partnerschaften im Fußball ebenso wie im Golf oder Segeln 
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sowie im Wintersport. Hier präsentiert Audi nicht nur die Alpinen Ski-Weltmeisterschaften, 
sondern ist auch Partner von insgesamt 15 Nationalteams. Alle Disziplinen, in denen Audi sich 
bewegt, sind oder werden olympisch.

Während der Olympischen Spiele in London begleitet Audi die deutschen Athleten und Fans: So 
präsentiert die Marke mit den vier Ringen die TV-Übertragungen aus England in ARD und ZDF. 
Darüber hinaus stellt Audi dem Deutschen Haus 60 Shuttles zur Verfügung, darunter vier Audi 
A1 e-tron. Alle Medaillengewinner der Olympischen und Paralympischen Spiele in London 
erhalten von Audi über den Olympia- und Paralympics-Pass eine Einladung zu einer Audi driving 
experience. 

I Frage der Woche zum Thema „Schwimmen“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Schwimmzeiten unter einer Minute über die 100-Meter-Strecke sind heute 
selbstverständlich. Welcher Mensch durchbrach als Erster diese Schallmauer? Die Auflösung 
erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.

I DOSB und Kultusministerkonferenz tagen in Frankfurt

I Partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen Schule und Sport standen im 
Mittelpunkt der Beratungen

(DOSB-PRESSE) Ziel der jährlichen Gespräche zwischen dem Deutschen Olympischen Sport-
bund und der Kultusministerkonferenz (KMK) ist es, aktuellen Entwicklungen im Handlungsfeld 
Sport und Schule Rechnung zu tragen sowie gemeinsame Projekte zu entwickeln und auszu-
bauen. Bei den jüngsten Beratungen in Frankfurt/Main standen Überlegungen zum Sport im 
außerunterrichtlichen Zusatzangebot an Ganztagsschulen, zum Entwicklungsstand von Schule 
und Leistungssport und Kooperationsbeziehungen zwischen Schule und Sportverbänden im 
Mittelpunkt. Weitere Themen waren Inklusion im Sport und Schulsport sowie die Schulwett-
bewerbe  TRAINIERT FÜR OLYMPIA (JTFO) und JUGEND TRAINIERT FÜR PARALYMPICS 
(JTFP) Gegenstand der Beratungen.

„Schulen und Sportvereine sind nicht nur durch die Schulsportangebote miteinander verbunden. 
Fairness, das Einhalten von Regeln und Teamfähigkeit sind Kompetenzen, die für eine Gesell-
schaft von großer Bedeutung sind und die im Sport eingeübt und gelebt werden. Die Bedeutung 
der Inklusion im Sport und Schulsport im Zusammenhang mit der Umsetzung der UN-Konvention 
über die Rechte von Menschen mit Behinderung kann nicht hoch genug eingeschätzt werden. 
Hier ist eine enge Zusammenarbeit zwischen dem DOSB und der KMK wichtig“, sagte der 
Präsident der Kultusministerkonferenz, Ties Rabe.
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Für die DOSB Vizepräsidentin Prof. Gudrun Doll-Tepper ist es darüber hinaus ein großes 
Anliegen, die gesellschaftliche Anerkennung der Bildungspotenziale des Sports zu stärken und 
die gemeinsamen Themen, Programme und Initiativen weiter zu entwickeln:„Sportvereine sind 
unverzichtbare Bildungspartner von Schulen. Ihre Potenziale, wie z. B. Kompetenzerwerb durch 
ehrenamtliches Engagement oder die Möglichkeit zum regelmäßigen Wettkampfsport sind 
einzigartige Lerngelegenheiten zur Persönlichkeitsentwicklung. KMK und DOSB sind gleichfalls 
gefordert, die Konzepte zu erhalten und die Ideen auch Zukünftig in der Praxis umzusetzen.“

Der 1. Bundeswettbewerb JUGEND TRAINIERT FÜR PARALYMPICS ist nach zwei Demonstra-
tionswettbewerben 2010 und 2011 mit 228 Teilnehmern erfolgreich in das Standardprogramm 
integriert worden. Höhepunkt war am 4. Mai 2012 die OLYMPIA und die Auftaktveranstaltung 
von JTFP. Ab 2013 sollen JTFO und JTFP zu den Frühjahrs- und Herbstfinals parallel durch-
geführt. Ein weiterer Meilenstein in der Qualitätsentwicklung des Winterfinals von JTFO ist die 
Umsetzung des Schulsportkonzepts des Deutschen Skiverbandes, was auch international 
anerkannt ist. Deutschland erreichte den 1. Platz beim FIS SnowKidz Award auf dem 48. FIS-
Kongress (Internationaler Ski Verband).

„Ich bin froh darüber, dass der Deutsche Olympische Sportbund und die Kultusministerkonferenz 
sich regelmäßig auf gemeinsame Einsichten und Ziele verständigen. Wichtig ist dabei beson-
ders, dass leistungsstarke und besonders begabte Schüler und Schülerinnen entsprechend 
unterstützt, aber auch Schwächere oder am Sport weniger Interessierte gefördert werden“, sagte 
Burkhard Jungkamp, Vorsitzender der Kommission „Sport“ der Kultusministerkonferenz.

Die „Gemeinsame Handlungsempfehlung der Kultusministerkonferenz und des Deutschen 
Olympischen Sportbundes zur Weiterentwicklung des Schulsports“ ist eine zentrale Grundlage 
für die Zusammenarbeit. Die Empfehlung wurde 2007 verabschiedet. Gemeinsames Ziel ist es, 
die Qualität des Schulsports nachhaltig und systematisch weiterzuentwickeln sowie die Angebote 
der Sportvereine qualitativ und quantitativ auszugestalten. Zahlreiche Maßnahmen der Länder 
durch Bewegungs-Spiel-und Sportangebote an den Schulen, im Sportunterricht und außerunter-
richtlichen Schulsport, vielfältige Kooperationsprojekte zwischen Schule und Verein sowie bei der 
Qualifizierung von Lehrkräften tragen zur erfolgreichen Umsetzung der Empfehlung bei.

I Sportentwicklungsbericht 2.0: Bundesbericht der 4. Welle liegt vor

(DOSB-PRESSE) Sportorganisationen müssen zunehmend ihre Fähigkeit unter Beweis stellen, 
ihre eigene Entwicklung professionell zu steuern und strategisch auszurichten. Das hierfür 
dringend notwendige Wissen vermittelt der sogenannte Sportentwicklungsbericht „Analysen zur 
Situation des Sports in Deutschland“. Er wird vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB), 
den 16 Landessportbünden sowie dem Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp) getragen. 
Die Auswertung der vierten Welle hat bereits begonnen. Der Bundesbericht, eine kompakte 
Darstel-lung ausgewählter Ergebnisse, liegt nun vor. 

Der Sportentwicklungsbericht versteht sich als ein wissensbasiertes Steuerungsinstrument. Er 
analysiert die Situation der Sportvereine in Deutschland und bietet Handlungsempfehlungen. Mit 
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Hilfe vorhandener Längsschnittdaten können Entwicklungen und Trends zur Zukunft der deut-
schen Sportvereine aufgezeigt werden. Im vergangenen Jahr wurde mit der Veröffentlichung des 
über 530-Seiten Bandes, mehrsprachigen Kurzversionen (deutsch, englisch, französisch), eines 
„Factsheets“ sowie des Sportarten-buches der (erste) sechsjährige Projektrahmen abgeschlos-
sen. DOSB und BISp haben die Fortführung dieses Erfolgsprojekts für den Zeitraum von weite-
ren drei Wellen von Mitte 2011 bis Anfang 2017 angeregt und auf den Weg gebracht. Die Konfe-
renz der Landessportbünde hat entsprechend die Durchführung der Wellen 4 bis 6 des Sport-
entwicklungsberichts beschlossen. Das Forschungsprojekt wurde ausgeschrieben und erneut an 
Prof. Christoph Breuer (Deutschen Sporthochschule Köln) vergeben.

Im September 2011 startete die vierte Befragungswelle des SEB mit dem Befragungszeitraum 
Anfang Oktober bis Ende Dezember 2011. Die nochmals verbesserte Beteiligung, an der Um-
frage nahmen über 22.000 Vereine aus dem gesamten Bundesgebiet teil, deutet auf eine hohe 
Akzeptanz bei den Vereinen hin und verbessert die Belastbarkeit der Analysen.

Neben einem modifiziertem Themenspektrum und entsprechend veränderten inhaltlichen 
Teilberichten wird auch beim Sportentwicklungsbericht 2011/2012 selbstverständlich an der 
Erstellung der Länderberichte festgehalten. Die Themenberichte zur 4. Welle des Sportentwick-
lungsberichts (Demographische Entwicklung, Ökonomische Bedeutung des Vereinssports / 
Finanzen: Folgen des Kostenanstiegs, Ehrenamt, Strategien und ihre Bedeutung, Sportstätten, 
Kooperation mit Ganztagsschulen, Der Sportverein und seine Abteilungen - Sportartendifferen-
zierung) werden sukzessive und bis Jahresende 2012 veröffentlicht.

Die Ergebnisse dieser bundesweiten Untersuchung können ein wichtiger Bestandteil von Ent-
scheidungs- bzw. Organisationsentwicklungsprozessen sowie der politischen und strategischen 
Arbeit im jeweiligen Verband sein. Einige Spitzenverbände (Deutscher Fußball-Bund, Verband 
Deutscher Sporttaucher, Deutscher Tischtennisbund, Deutsche Reiterliche Vereinigung, Deut-
scher Schützenbund, Deutscher Tischtennisbund) haben im Rahmen dieser vierten Welle 
Sonderauswertungen in Auftrag gegeben.

Die (Arbeits-)Materialien der Wellen 1 bis 3 sind auf der Homepage des DOSB  hinterlegt. Auch 
der Bundesbericht des vierten Sportentwicklungsberichts ist hier zu finden.      Christian Siegel

I Die Sportabzeichen-Tour kehrt nach Langeoog zurück

(DOSB-PRESSE) Am 24. August 2012 feiert die Sportabzeichen-Tour des Deutschen Olympi-
schen Sportbunds (DOSB) erneut ihr großes Finale am Langeooger Sportstrand. Nach dem 
großen Erfolg 2010, als die Nordseeinsel zum ersten Mal Ausrichter der Abschlussveranstaltung 
war, schien es nur eine Frage der Zeit zu sein, bis die sportliche Großveranstaltung nach Lange-
oog zurückkehren würde. Rund 1.000 Breitensportler können sich auf ein Sportevent mit Ur-
laubsflair freuen. Auch in diesem Jahr erhalten die Teilnehmer wieder prominente Unterstützung.

„Das war doch klar, dass wir wieder einmal nach Langeoog kommen“, sagt Frank Busemann. 
Der ehemalige Weltklasse-Zehnkämpfer und Silbermedaillengewinner der Olympischen Spiele in 
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Atlanta 1996 begleitet die Tour zum vierten Mal als Botschafter für kinder+Sport. „Die 
Bedingungen am Sportstrand sind einzigartig und vor allem für Kinder besondere Motivation.“

Die frische Nordseebrise und die Möglichkeit sein Sportabzeichen in unmittelbarer Nähe zum 
Meer abzulegen, locken viele weitere prominente Athleten an den Sportstrand.  So werden für 
die BARMER GEK die zweifache Olympiasiegerin im Weitsprung Heike Drechsler und der mehr-
malige Weltmeister im Tanzsport und Ex-Jury-Mitglied von „Let’s Dance“, Michael Hull, die Teil-
nehmer unterstützen. Für die Sparkassen-Finanzgruppe hat sich der mehrfache Weltmeister im 
Kanurennsport Andreas Dittmer angesagt und auch die London-Starterin im Siebenkampf Jenni-
fer Oeser lässt es sich kurz nach den Olympischen Spielen nicht nehmen, auf Langeoog vorbei-
zuschauen. Zum ersten  Mal auf die Nordseeinsel kommt das DOSB-Maskottchen Trimmy, dass 
seit 2011 die Sportabzeichen-Tour begleitet und an allen Stationen für gute Stimmung sorgt.

Rund 1.000 Teilnehmern und etwa noch ein Mal so vielen Gästen steht ein sportliches 
Sommerspektakel bevor. Der Strand auf Langeoog bietet alles, was ein Sportabzeichen-Fan 
braucht: zwei Wurf- sowie zwei Kugelstoßanlagen und auf der dem Strand vorgelagerten, 500 
Meter breiten Sandbank stehen tidenabhängig zwei Sprintstrecken zur Verfügung. Die Mittel- 
und Langstreckenläufe werden in einem nahegelegenen Wohngebiet absolviert.

Dort wo sonst Sportabzeichenprüfer Klaus Witte und seine Frau Uschi das Deutsche Sportab-
zeichen abnehmen, werden am 24. August mindestens 130 Helferinnen und Helfer für einen 
reibungslosen Ablauf der Veranstaltung sorgen. Allein 60 bis 70 Sportabzeichenprüferinnen und 
-prüfer werden vom Kreissportbund Wittmund auf die Insel übersetzen.

Damit sich die teilnehmenden Kinder noch lange an den Sportabzeichentag erinnern, hängen an 
der Fotostation von kinder+Sport kostenlose Fotos von der Veranstaltung aus. In der Fun Arena 
auf dem Hospizplatz lädt das Quartertramp der Sparkassen-Finanzgruppe zu Salti und hohen 
Sprüngen ein und auf dem Multi-Tower der BARMER GEK geht es für Kletterbegeisterte hoch 
hinaus. Der Partner der Sportabzeichen-Tour BIONADE wird den ganzen Tag über kostenfreie 
Erfrischungsgetränke ausgeben. Außerdem werden sich Interessierte an einem Stand über die 
vielfältigen Vorteile des Sportausweises informieren können.

Teilnehmer und Gäste können sich auf eine Veranstaltung freuen, die auch überregional für gro-
ßes Interesse sorgt. 2010 berichtete das ARD-Morgenmagazin mehrmals live vom Sportevent 
auf Langeoog und auch in diesem Jahr erwarten die Organisatoren großes mediales Interesse. 
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Volleyball: Der DVV bereitet die Präsidentschaftsnachfolge vor

I Hauptausschuss nominiert einstimmig Thomas Krohne als Werner von Moltkes 
Nachfolger

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Volleyball-Verband (DVV) hat die Weichen für die Nachfolge 
von Werner von Moltke als Präsident des Verbandes gestellt: Der Hauptausschuss nominierte 
am 16. Juni in Miesbach einstimmig Thomas Krohne als Kandidaten für das Präsidentenamt. 
Zuvor hatte von Moltke auf der gleichen Sitzung bestätigt, dass er, wie vorgesehen, seine bis 
2013 gehende Amtszeit vorzeitig beendet, weil die von ihm vorgeschlagene Findungskommis-
sion nun einen geeigneten Nachfolger gefunden hat. 

Die Wahl von Thomas Krohne soll am 25. August auf einem außerordentlichen Verbandstag in 
Timmendorfer Strand erfolgen. Werner von Moltke führte den DVV 15 Jahre lang als Präsident.

Der 50-jährige Thomas Krohne ist geschäftsführender Gesellschafter der the sportsman media 
holding GmbH, einer Sportrechte und -marketingagentur mit Sitz in München, zu der unter ande-
rem auch die Sport-Online-Plattform Laola1.tv gehört, die regelmäßig Volleyballspiele live und 
kostenfrei überträgt. Der Diplom-Sportökonom ist verheiratet und Vater von vier Kindern. Er ist 
dem Volleyball als Spieler, Schiedsrichter und Trainer langjährig verbunden. 

Vor der Gründung von the sportsman war er acht Jahre als Direktor Television bei der 
Sportrechteagentur ISPR u.a. für die internationale Vermarktung der Medienrechte der 
Fußballbundesliga verantwortlich und als hautamtlicher Mitarbeiter des Deutschen Golf 
Verbandes für dessen Vermarktung.

Krohne sagte anlässlich seiner Vorstellung auf der Hauptversammlung des DVV: „Die Präsident-
schaft wäre eine Herausforderung für mich, der ich mich gerne stellen möchte, um damit meinen 
Beitrag zur weiteren Entwicklung und Modernisierung des Volleyballs und des DVV zu leisten. 
Ich habe großen Respekt vor dem Amt und vor der Leistung von Herrn von Moltke. Das Erlangen 
der wirtschaftlichen Unabhängigkeit für den Verband und eine konsequentere Nutzung der 
Potenziale der neuen Medien sind dabei zwei Ziele, die sich mir dabei zunächst stellen würden.“

Werner von Moltke wurde im Juni 1997 auf dem Verbandstag in Münster zum neunten Präside-
nten des Deutschen Volleyball-Verbandes gewählt. Mit 15 Jahren Dienstzeit ist er der mit Ab-
stand am längsten amtierende DVV-Präsident. Unter seiner Ägide fanden zahlreiche Großveran-
staltungen statt, darunter die ersten Weltmeisterschaften auf deutschem Boden (Frauen-WM 
2002 und Beach-WM 2005) als absolute Highlights.

Am 25. August soll vormittags der außerordentliche Verbandstag stattfinden und der Staffelstab 
an Thomas Krohne übergeben werden. Am Abend ist eine feierliche Verabschiedung von 
Werner von Moltke geplant.
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I Golf: DGV-Ehrenpräsident Jan Brügelmann gestorben

(DOSB-PRESSE) Jan Brügelmann, Ehrenpräsident des Deutschen Golf Verbandes (DGV), ist 
am 23. Juni in Köln im Alter von 90 Jahren gestorben. Brügelmann war von 1982 bis 1994 
Präsident des DGV und zuvor langjähriger Nationalspieler sowie Kapitän der Nationalmann-
schaft.

Mit ihm verliere der deutsche Golfsport eine herausragende Persönlichkeit mit großer Weitsicht, 
heißt es im Nachruf des Verbandes. „Jan Brügelmann hat in den langen Jahren seiner ehren-
amtlichen Tätigkeit unendlich viel bewegt – und das nicht nur im Sport. Ich persönlich danke ihm 
ganz besonders für all die Anregungen, die ich in den Jahren unserer Zusammenarbeit im Ver-
band von ihm erfahren durfte,“ sagte der DGV-Präsident Hans Joachim Nothelfer. Jan Brügel-
mann war Initiator der Vereinigung clubfreier Golfspieler (VcG), deren Ehrenmitglied er war. „Die 
VcG und mit ihr auch die Öffnung des Golfsports in Deutschland wäre ohne Jan Brügelmann 
nicht so weit, wie sie heute ist“, erklärte Nothelfer. 

Brügelmann sei bis zuletzt sportlich begeistert und interessiert gewesen. Noch im vorigen Jahr 
traf er in Köln bei der Berenberg Bank Masters auf Bernhard Langer, dessen Förderer und 
Mentor er seit Mitte der 1970er Jahren war.

Das ehrenamtliche Wirken des erfolgreichen Textil-Unternehmers Jan Brügelmann beeindrucke, 
heißt es in der Würdigung weiter: Zwischen 1991 und 1993 war er Präsident der European Golf 
Association, seit 1994 Ehrenpräsident des DGV. Darüber hinaus übte er weitere ehrenamtliche 
Tätigkeiten in Politik u. a. als Bürgermeister der Stadt Köln, Kirche und Karneval aus. 1993 
wurde er mit dem Großen Verdienstkreuz der Bundesrepublik Deutschland ausgezeichnet.

I LSB: „Sport in Rheinland-Pfalz ist und bleibt ein verlässlicher Partner“

(DOSB-PRESSE9 Der Landessportbund Rheinland-Pfalz (LSB) ist und bleibt „ein verlässlicher 
Partner“, der „ernst genommen, nicht überfrachtet und vor allem nicht instrumentalisiert“ werden 
will. Das hat Präsidentin Karin Augustin an diesem Samstag bei der Ordentlichen Mitgliederver-
sammlung des LSB vor 400 Delegierten im Gutenbergsaal der Mainzer Rheingoldhalle erklärt.

Die größte ehrenamtliche Organisation in Rheinland-Pfalz mit ihren 6.300 Vereinen, 1,46 Millio-
nen Mitgliedern und 150.000 Ehrenamtlern leiste auf allen Ebenen einen erheblichen Beitrag 
zum Gemeinwohl. „Aber dabei wird es ihm oft nicht leicht gemacht“, konstatierte Augustin. Zum 
Thema „Sport im Ganztag“ sagte sie. „Ganztagsschule ist politisch gewollt. Es ist auch unsere 
Aufgabe festzuhalten, was Ganztagsschule in Konsequenz für unsere Vereine bedeutet – 
gleichermaßen Gefahren und Chancen.“ Von entscheidender Bedeutung sei es in diesem 
Zusammenhang etwa, auf die ehrenamtliche Organisation des Sports und die Verfügbarkeit der 
Sportstätten Rücksicht zu nehmen. Die Existenz der Sportvereine insbesondere in den 
ländlichen Regionen müsse gesichert werden.

In den Augen der LSB-Präsidentin trägt die gesellschaftliche Entwicklung dazu bei, dass die 
Anforderungen an den Sport steigen. Kinder und Jugendliche benötigten die Bewegung für ihre 
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persönliche Entwicklung und Entfaltung. „450.000 Mädchen und Jungen im Alter bis zu 18 
Jahren sind in den 6.300 Sportvereinen in Rheinland-Pfalz aktiv“, sagte Augustin. Diese Zahl 
zeige die große gesellschaftliche Verantwortung, die dem Sport im Bereich des Kinderschutzes 
zukomme. „Wenn Eltern ihre Kinder in die Obhut eines Sportvereins geben, müssen sie sich 
darauf verlassen können, dass die Kinder bestens betreut werden.“ 

Ohne Gegenstimmen wurden die Haushaltsnachweise 2010 und 2011 sowie der Haushaltsplan 
2012/13 genehmigt. Ulrich Kroeker, LSB-Vizepräsident Wirtschaft & Finanzen, hatte zuvor 
dargelegt, dass im Haushaltsvollzug 2010 infolge der Bewirtschaftungsbeschränkung durch das 
Sportministerium drei Prozent eingespart werden mussten. Mit Blick auf den Haushaltsnachweis 
2011 hatte Kroeker erläutert, die Landeszuweisungen seien um 5,71 Prozent gekürzt worden. In 
Zahlen habe dies eine Mindereinnahme von fast einer Million Euro bedeutet. Der Ansatz für 
2012/13 sehe wieder eine dreiprozentige Kürzung der Landesmittel vor. Planungssicherheit sei 
„jetzt wenigstens zum Teil - bis ins Jahr 2016 – gewährleistet“.

Das bestätigte im außerparlamentarischen Teil Sportminister Roger Lewentz, der die „gute 
Zusammenarbeit“ und das „sehr enge Miteinander“ zwischen Sport und Politik auf der 
Arbeitsebene lobte. „Die Landesregierung ist sehr an der Seite des Sportes“, versicherte 
Lewentz. „Ich kann nur sagen: Gratulation – der LSB leistet Enormes.“ So habe sich der 
Landesportbund „auch keiner gesellschaftspolitischen Diskussion entzogen“. Er sei „sehr froh“, 
so Lewentz, „dass wir die Ansätze für die finanzielle Ausstattung des LSB bis 2016 auf dem 
Niveau des laufenden Doppelhaushaltes werden halten können. Damit werden Sie, glaube ich, 
gut leben können“. Laut Augustin steht fest: „Jeder Euro, der in den Sport fließt, ist keine 
Subvention, sondern eine Investition in die Zukunft unserer Gesellschaft.“
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  TIPPS UND TERMINE

I Ringer laden vor Olympia zum Mediennachmittag ein

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Ringer-Bund (DRB) lädt interessierte Medienvertreter für den 5. 
Juli 2012 zu einem Mediennachmittag ins Vereinszentrum des AC 1909 Laubenheim in Mainz ein 
(Neuweg 76, 55130 Mainz). Ab 15.00 Uhr stehen dort alle vier Olympiateilnehmer und die drei 
verantwortlichen Bundestrainer für Gespräche zur Verfügung. Der DRB bittet bis zum 3. Juli um 
Anmeldung per Mail an KMDittmann@ringen.de.

I Fechter bitten zum Mediengespräch nach Hennef

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Fechterbund bietet interessierten Medienvertretern kurz 
vor der Abreise seines Teams nach London am 6. Juli die Möglichkeit, mit den Olympia-
teilnehmern ins Gespräch zu kommen. Die Pressekonferenz in der Sportschule Hennef 
(Sövener Straße 60, 53773 Hennef) beginnt um 14.00 Uhr. Neben den Athletinnen und 
Athleten stehen auch die Bundestrainer Uli Schreck, Herrenflorett, Vilmos Szabo, Her-
rensäbel, Didier Ollagnon, Herrendegen, Piotr Sozanski, Damendegen, und Eero Leh-
mann, Damensäbel, sowie Gordon Rapp, Präsident des Deutschen Fechter-Bundes, 
und der Teilmannschaftsleiter des deutschen Fecht-Olympia-Teams, Manfred Kaspar, 
zur Verfügung. Der Verband bittet um Anmeldung per Mail an presse@fechten.org .
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  VEREINSPRAXIS

I Selbstverständnis: Kompetent im Ordnungswesen und bei Angeboten

I Satzung: Zusätzliche Beitragspflicht verringert die Kündigungsfrist

Der Turnerbund Hamburg-Eilbeck (THE), Ritterstraße 9, 22089 Hamburg, erhebt nach § 9 seiner 
Satzung „Aufnahmegebühren, Grundbeiträge und Sonderbeiträge für einzelne Abteilungen“. Der 
Austritt kann nach § 11 nur zum 30. Juni oder 31. Dezember jeden Jahres nach vorheriger zwei-
monatiger schriftlicher Kündigung erfolgen. Der Austritt aus Abteilungen mit zusätzlicher Bei-
tragspflicht ist jeweils zum Quartalsende möglich. Internet: www.th-eilbeck.de.

I Leitbild: Die breit angelegte Meinungsbildung endet mit „einstimmig“ 

Die Schwimm- und Sportfreunde Bonn 1905 (SSF), Kölnstraße 313a, 53117 Bonn, sind ein 
klassischer Mehrspartenverein mit einer breiten Palette an Sportarten. Der Vorstand hat das 
SSF-Leitbild in einem monatelangen Prozess unter Einbeziehung der Mitglieder entwickelt und 
verändert. Anlässlich der Mitgliederversammlung am 22. September 2011 wurde noch ein 
Formulierungsvorschlag zum Thema Ausbildung berücksichtigt, um das Leitbild dann einstimmig 
zu verabschieden. Die Kapitel sind so überschrieben: Präambel. - Selbstverständnis. - Wofür 
stehen wir? - Grundwerte. - Was uns wichtig ist. - Zusammenarbeit. - Was wir tun. - Leistungs-
sport - Wo liegen unsere Schwerpunkte? Internet: www.ssf-bonn.de/uns/leitbild.

I Gleichstellung: Fördernde Mitglieder zahlen den Beitrag für Erwachsene

Der Minigolf-Sportclub Bensheim-Auerbach (MSC), Postfach 3103, 64615 Bensheim-Auerbach, 
hält als Download den „Aufnahmeantrag für aktive Spieler“ sowie den „Aufnahmeantrag für 
Fördermitglieder“ bereit. Die Jahresbeiträge für Erwachsene (90,00 Euro), Auszubildende, 
Jugendliche und Schüler sind angegeben. Die Fördermitglieder akzeptieren mit ihrer Unterschrift 
den Jahresbeitrag von mindestens 90,00 Euro und werden darauf hingewiesen, dass dieser noch 
höher angesetzt werden kann. Internet: www.msc-bensheim-auerbach.de.

I Vorteil: Bei „ordentlicher Mitgliedschaft“ werden Gebühren angerechnet

Der Tennisclub Augsburg (TC), Prof.-Steinbacher-Straße 6a, 86161 Augsburg, stellt in seinem 
Aufnahmeantrag heraus, dass jedes aktive Mitglied verpflichtet ist, einen Verzehrbon von 50,00 
Euro zu erwerben. Möglich ist zunächst auch eine Schnuppermitgliedschaft. Wird sie im laufen-
den Jahr in eine „ordentliche Mitgliedschaft“ umgewandelt, werden die bereits bezahlten Gebüh-
ren voll auf den Jahresbeitrag angerechnet. Internet: www.tc-ausgburg.de.

I Freud- und Leidsatzung: Besondere Ereignisse werden offiziell gewürdigt  

Der Schützenverein Hamwarde und Umgebung von 1952 (SCHV), Worther Straße 15A, 21502 
Hamwarde, verfährt bei gegebenen Anlässen nach einer Freud- und Leidsatzung. Sie regelt das 
offizielle SCHV-Engagement bei Meisterehrungen, Familienfeiern, Beerdigungen oder Trauer-
feiern. Internet: www.schv-hamwarde.de/verein/freud-und-leidsatzung.

21  I  Nr. 26  l  26. Juni 2012

http://www.schv-hamwarde.de/verein/freud-und-leidsatzung
http://www.tc-ausgburg.de/
http://www.msc-bensheim-auerbach.de/
http://www.ssf-bonn.de/uns/leitbild
http://www.th-eilbeck.de/


DOSB I Sport bewegt!

I Kooperationen: Das sportliche und gesellige Angebot wird vielfältiger

Beispiel 1: Der Kanu-Club Mannheim (KCM), Rheinpromenade 9, 68163 Mannheim, und die 
Mannheimer Kanu-Gesellschaft 1922 (MKG), Westring 21, 68305 Mannheim, haben seit 5. 
November 2008 im Freizeit- und Kanuwandersport sowie im Drachenbootsport eine enge Zu-
sammenarbeit vereinbart. Den jeweiligen Mitgliedern wird das Recht eingeräumt, an bestimmten 
Aktivitäten des anderen Vereins teilzunehmen. Sie sind im § 2 des 7 §§ umfassenden Koopera-
tionsvertrages festgelegt, der als Download zur Verfügung steht. Internet: www.kanu-club-
mannheim.de / www.mannheimer-kanu-gesellschaft.de.

Beispiel 2: Der Tennisclub Grün-Weiß-Grün 1919 Tegel (TCGW), Gabrielenstraße 74, 13507 
Berlin, und der Ruder-Club Tegel 1888 (RCT), Gabrielenstraße 83, 13507 Berlin, haben am 23. 
März 2012 eine Kooperationsvereinbarung geschlossen. Sie geht von der exponierten Lage 
beider Clubs und die unmittelbare Nachbarschaft am Tegeler See aus. Die Angebote werden 
gegenseitig genutzt, gemeinsame Veranstaltungen geplant und Nichtmitglieder für das Fit-für-
Freizeit-Programm des RCT motiviert. Internet: www.tc-gwg.de / www.rctegel.de.

I Selbstvertrauen: Stark nach innen und überzeugend nach außen

I Sportbeirat: Die fachlichen Fertigkeiten bestimmen die Vereinsentwicklung

Der Turnverein 1908 Gladenbach (TV), Richard-Wagner-Straße 6, 35075 Gladenbach, hat einen 
Sportbeirat, der sich aus den Abteilungsleiterinnen und -leitern der 24 Abteilungen zusammen-
setzt. Er vertritt deren Interessen gegenüber dem geschäftsführenden Vorstand, berät ihn in 
wichtigen Vereinsangelegenheiten und führt z. B. Sprechstunden für Vereinsmitglieder durch. 
Die Aufgaben und Rechte sind in der Satzung (§ 12) und in der Geschäftsordnung verankert. 
Beide können als Download ausgedruckt werden. Internet: www.tv-gladenbach.de/inhalt.

I Vorstände und Übungsleiter: Führungskräfte nehmen ihre Verantwortung ernst

Beispiel 1: Die Verantwortlichen im Turn- und Sportverein 1964 Bösinghoven (TuS), Bösing-
hovener Straße 55, 40668 Meerbusch, haben einen „Leitfaden gegen sexuellen Missbrauch im 
Sport“ sowie einen „Ehrenkodex“ erarbeitet. Diese Anleitungen bzw. Verpflichtungen sind Be-
standteil im Vertrags- und Vertrauensverhältnis der Übungsleiter und der Vorstände im TuS. Die 
Texte wurden in der Vereinszeitschrift „TUS-INFORM“, Ausgabe: 25. März 2012, abgedruckt und 
stehen im Internet zur Verfügung. Ziele sind z. B. aktiver Kinderschutz sowie der respektvolle 
Umgang mit Betroffenen. Internet: www.tus64.de.

Beispiel 2: Der Vorstand des Elmshorner Männer-Turnvereins von 1860 (EMTV), Koppeldamm 1, 
25335 Elmshorn, hat ein vereinsinternes Aus- und Fortbildungsprogramm für Trainer und 
Übungsleiter beschlossen. Es soll die Lehrgänge der Fach- und Kreisverbände ergänzen und 
immer möglichst viele Mitarbeiter interessieren. Deshalb sind die Inhalte sportartübergreifend. 
Die Teilnahme wird bescheinigt. „Der Sportunfall – Prävention, Akutversorgung, Rehabilitation“ 
hieß das Thema zum Auftakt. Internet: www.emtv.de.
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I Vorstand mit Sportkoordinator: Die Vereinsführung liegt in wenigen Händen

Die Mitgliederversammlung des Demminer Ringervereins 1954, Schwedenwallweg 12, 17109 
Demmin, hat neue Strukturen beschlossen und einen Vorstand gewählt, der aus fünf Mitgliedern 
besteht. Vier sind weiblich: die Vorstandsvorsitzende, die stellvertretende Vorsitzende, die Kas-
senwartin sowie die Kinder- und Jugendwartin. Fünftes Vorstandsmitglied ist der Sportkoordina-
tor. Internet: www.demminer-ringerverein.de.

I Zeitung und Internet: Öffentlichkeitsarbeit verstärkt die Wahrnehmung

Der TanzSportClub Dance Inspiration (TSC), Heilbronner Straße 13, 71720 Oberstenfeld, setzt 
qualifizierte Mitarbeiter für die Organisation von Turnieren ein und hebt jetzt die Bedeutung von 
Öffentlichkeitsarbeit hervor. Das besondere Engagement dafür schlägt sich in einer regelmäßi-
gen Berichterstattung nieder. Das „Presseecho“ im Internet nennt Zeitung und Überschriften. Die 
Texte können angeklickt und heruntergeladen werden. Internet: www.dance-inspiration.de.

I Fortbildungen: Externe Institutionen nutzen die interne Fachkompetenz

Beispiel 1: Der Turnverein Cannstatt 1846 (TVC), Am Schnarrenberg 10, 70376 Stuttgart, hat 
einhundert Erzieherinnen aus Kindertagesstätten fortgebildet. In Workshops konnte das Sport-
team viel Neues rund um die Bewegung im Kindergartenalltag vermitteln. Der TVC betreibt seit 
1993 eine eigene Sportkindertagesstätte und Kindersportschule. Internet: www.tvcannstatt.de.

Beispiel 2: Die Jade Bay Buccaneers im Turn- und Sportverein Rüstringen Olympia Wilhelms-
haven (TSR), Am Adalbertplatz 23, 26382 Wilhelmshaven, haben eine Lehrer-Weiterbildung 
durchgeführt. „Endzonenspiel: Flag Football“ hieß das Thema. Partner war die Niedersächsische 
Landesschulbehörde. Internet: www.tsr-olympia-wilhelmshaven.de.

Beispiel 3: Der Bremer Judo-Verband hat seine zweite Lehrerfortbildung beim Turn- und Rasen-
sportverein Bremen (TURA), Lissaer Straße 60, 28237 Bremen, veranstaltet. Zum Programm 
gehörten z. B. Kampf- und Rangelspiele in der Gruppe und die Überlegung, wie die Techniken 
im Sportunterricht der Schule eingesetzt werden können. Internet: www.tura-bremen.de.

Beispiel 4: Der Turn- und Sportverein 1864 Au i. d. Hallertau (TSV), Jahnstraße 1, 84072 Au, war 
Gastgeber für eine Fortbildung des Bayerischen Fußball-Verbandes (BFV). 30 Teilnehmer 
erhielten im Rahmen der „Fit for Kids-Schulung“ wertvolle Tipps für ein altersgerechtes Training 
ohne Fixierung auf typische Fußballinhalte. Internet: www.tsv-au.de.

Der Buch-Tipp: „Moderation für Einsteiger - effizient Besprechungen gestalten, ergebnisorien-
tiert leiten“. Führungskräfte stehen irgendwann auch zum ersten Mal vor der Aufgabe, eine Sit-
zung leiten, ein Gespräch lenken oder eine Schulung durchführen zu müssen. Die Autorinnen 
Gabriele Cerwinka und Gabriele Schranz beschreiben die richtige Vorbereitung auf die Modera-
torenrolle. Umfang: 176 Seiten, Bezugspreis: 19,90 Euro, keine Versandkosten. Bestelladresse 
und weitere Informationen: Vereins- und Verbands-Service, Rolf Höfling, Otto-Fleck-Schneise 
12, 60528 Frankfurt am Main, Tel: 069/6700-303, Fax: 069/674906, E-Mail: vvs-frankfurt@t-
online.de, Internet: www.vvs-frankfurt.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Nowitzki: „Einmaliges Erlebnis für Sportler, ob mit oder ohne Handicap“

In 64 Tagen beginnen in London die Paralympischen Spiele. Der Deutsche Behindertensport-
Verband hat Prominente aus Politik, Wirtschaft, Sport und Kultur nach ihrer Meinung zu den 
Paralympics und zum Behindertensport in Deutschland befragt. Die Antworten in der Reihe 
„Paralympics 2012 - Was denkt Deutschland?“ gibt diesmal Dirk Nowitzki, der beste und erfolg-
reichste deutsche Basketballer aller Zeiten. 2008 führte der gebürtige Würzburger die deutsche 
Mannschaft bei den Olympischen Spielen in Peking als Fahnenträger an. Den Höhepunkt 
seiner Karriere erlebte Nowitzki 2011 mit dem Gewinn der Meisterschaft in der amerikanischen 
Profi-Basketball-Liga NBA. Er wurde zum wertvollsten Spieler der Final-Serie gewählt.

FRAGE: Unmittelbar nach den Olympischen Spielen finden in London die Paralympischen Spiele 
statt. Sie stehen wie immer im Schatten des spektakulären Medien-Großereignisses. Welche 
Bedeutung hat dieses Ereignis für Sie?

DIRK NOWITZKI: Ich bin großer Fan von den Olympischen Spielen und habe mir mit der 
Teilnahme in Peking einen großen Traum erfüllt. Daher weiß ich von der Bedeutung, dabei zu 
sein und die Atmosphäre innerhalb dieser großen Sportfamilie zu erleben. Das ist ein einmaliges 
Erlebnis für Sportler, ob mit oder ohne Handicap.

FRAGE: Wie werden Sie die Paralympischen Spiele in London verfolgen?

NOWITZKI: Leider kann ich nicht persönlich vor Ort sein, werde die Spiele aber mit großem 
Interesse über die Medien verfolgen. Auch wenn darüber weniger berichtet wird, meine 
Bewunderung gilt diesen außergewöhnlichen Leistungen in jedem Fall. 

FRAGE: Hat der Sport für Menschen mit Behinderung in den USA einen anderen Stellenwert als 
in Deutschland – nicht nur der Leistungssport, sondern auch der Breitensport?

NOWITZKI: Das kann ich schwer beurteilen. 

FRAGE: Sie sind Deutschlands Sportler des Jahres 2011. Was muss ein Behindertensportler 
Ihrer Meinung nach leisten / erreichen um diese Auszeichnung zu bekommen?

NOWITZKI: Diese Auszeichnung habe ich zum ersten Mal erhalten und es war eine große Ehre 
für mich. Behindertensportler sollten genauso für Ihre Spitzenleistungen in ihrer Sportart 
anerkannt werden. Sie geben im Team oder Einzel unter erschwerten Bedingungen ihr Bestes 
und erzielen unglaubliche Leistungen. Die Preisvergaben in den jeweiligen Kategorien tragen 
hier sicherlich zur Wertschätzung bei. (Anmerkung: Die Behindertensportler werden schon in der 
Preisvergabe berücksichtigt. Haben aber eigene Kategorien.)

FRAGE: Haben Sie schon mal versucht einen Dreier aus einem Rollstuhl zu erzielen?

NOWITZKI: Ich hatte schon die Gelegenheit Rollstuhlbasketball zu spielen. Keine leichte 
Aufgabe.
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I 1987/V: DSB-Kongress „Menschen im Sport 2000“ in Berlin 

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 171) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Die richtige Richtung für die künftigen Aufgaben im deutschen Sport weisen sollte der Kon-
gress „Menschen im Sport 2000“ vom 5. bis 7. November 1987 im Internationalen Congress-
Centrum (ICC) in Berlin. Über den Tag hinaus sollte dort der Blick in die Zukunft gerichtet 
werden, denn zunehmende Kommerzialisierung, drohender Verlust von Eigenständigkeit, 
Gefahren für die ethischen Werte des Sports, demographische Veränderungen und Struktur-
probleme bis hinunter in die Vereine waren nur einige der Fragenbereiche, die diskutiert und 
auf die Antworten erarbeitet werden sollten.

Das Echo auf die von 1.900 Teilnehmern in 14 Arbeitskreisen beratenen Ergebnisse war unter-
schiedlich und reichte von der Beurteilung als „sportlicher Gemischtwarenladen mit einem 
Überangebot“ über Kritik, dass „lauter alte Funktionäre dasselbe geredet hätten wie schon 
immer“ bis zu positiven Stimmen, dass schon die mahnende Rückbesinnung auf Werte und 
Aufgaben des Sports die Reise nach Berlin wert gewesen sei. Die Aufarbeitung der Aussagen 
und Feststellungen von Berlin sollte eigentlich in den Ländern in Folgekongressen durch die 
Landessportbünde erfolgen, doch dies geschah nur in Einzelfällen. Auszüge aus der Zusam-
menfassung der wichtigsten Beratungsergebnisse enthält die unter dem Titel „Der Sport 
braucht die Gemeinnützigkeit!“ verabschiedete Resolution:

„Der Sport in der einheitlichen Sportorganisation des DSB wird in der Rechtsform des „Ideal-
vereins“ betrieben. Der Verein braucht wegen seiner insgesamt ideellen Förderung des Sports 
das staatliche Siegel der Gemeinnützigkeit. Auch dort, wo er Teilbereiche wirtschaftlich verwer-
tet, muss dies unter dem Dach der gemeinnützigen Organisation gesichert sein, damit die Erlöse 
wieder in den ideellen Zweck fließen können.

Was Sport ist, unterliegt fortlaufenden Wandlungen, und auch seine Verwendung ist in der 
Praxis höchst unterschiedlich, wie Gutachten der Deutschen Sporthochschule Köln oder des 
Wissenschaftlichen Beirates des DSB nachgewiesen haben:

- Sport ist körperliche Bewegung; er erfordert koordinative oder konditionelle Fähigkeiten 
(Kraft, Ausdauer, Koordination, Schnelligkeit etc.), die es zu erlernen und zu trainieren gilt;

- Sport besitzt eigenständige Bedeutungsinhalte und wird grundsätzlich nicht unter Nützlich-
keitserwägungen oder existentiellen Zwängen betrieben;

- Sport unterliegt dem Leistungsprinzip, Leistung und Wettbewerb sind konstitutiv; er ist 
bemüht, individuelle oder durch Regeln festgelegte Gütemarken zu übertreffen;

- Sport ist an einheitliche Organisation zum gemeinsamen Sporttreiben gebunden:
Mannschaften, Regeln, Abteilungen, Vereine, Ligen, Verbände, internationale Organisationen 
u. a. m. schaffen das Wettkampfsystem;

- Sport wird von ethischen Grundwerten getragen, zu denen Fair play, Partnerschaft, 
Unversehrtheit des Partners, Chancengleichheit und Teamgeist gehören;
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- Sport wird auf unterschiedlichem Leistungsniveau sowie in verschiedenen Gestaltungsformen 
betrieben und unterscheidet zwischen Spitzen- und Breitensport.

In der Bundesrepublik Deutschland wird dieser gemeinnützige Sport in Sportvereinen 
betrieben.Diese Vereine sind.u.a. durch folgende Merkmale gekennzeichnet:

- Die Mitgliedschaft im Verein ist freiwillig, also nicht z.B.durch politischen, rechtlichen oder 
wirtschaftlichen Zwang begründet (Prinzip der Freiwilligkeit);

- der Verein ist in seiner Arbeit und in seiner Organisation durch die spezifischen Interessen 
seiner Mitglieder geprägt (Prinzip der Selbstbestimmung);

- der Verein ist getragen durch die Leistungen der Mitglieder in Form von Beiträgen und 
freiwilliger unentgeltlicher Mitarbeit (Prinzip der Ehrenamtlichkeit);

- der Verein ist gekennzeichnet durch demokratische Entscheidungsstrukturen, wodurch die 
Geschicke ausschließlich in der Hand der Mitglieder liegen (Prinzip der demokratischen 
Entscheidung);

- der Verein schafft öffentliche Güter, die sonst nicht am Markt bereitgestellt werden, wozu 
insbesondere die sozialen und kulturellen Funktionen des Sports gehören (Prinzip der 
Sozialfunktion).

Das erzieherische Ziel in der Arbeit der gemeinnützigen Sportvereine und die ideelle 
Selbstbindung können nicht deutlich genug herausgestellt werden.

Die Verwirklichung dieser Zielsetzung erstreckt sich auf zahlreiche Eigenschaften, Fertigkeiten, 
Fähigkeiten und Handlungsbereiche des Menschen.

Wenngleich der Sport zunächst die motorischen Fertigkeiten bewahren, steigern oder wieder-
herstellen soll sowie die Emotionalität (Freude, Spannung, Spaß u. ä.) anspricht, so eignet er 
sich vorzüglich zur Bildung und Entwicklung der sozialen und moralischen Kräfte des Indi-
viduums.

Er ermöglicht soziale Erfahrungen wie Hilfsbereitschaft, Toleranz, Konfliktfähigkeit, Koopera-
tionsbereitschaft, Integrationsfähigkeit u. a. m.

Im gleichen Maße dient der Sport mit seinem Regelwerk aber auch dazu, die moralische 
Entwicklung zu fördern.

Zu den Leistungen des Sportvereins gehören viele Funktionen, vor allem aus den Bereichen der 
Daseinsvorsorge sowie der gesamtstaatlichen Repräsentation im internationalen Wettbewerb, 
die der Staat selbst erfüllen müsste, gäbe es die Sportorganisation nicht.

Die einheitliche Sportorganisation ist außerdem nicht nur eine unerlässliche Voraussetzung 
dafür, dass alle Bevölkerungsgruppen preiswert und damit ohne finanzielle Überbeanspruchung 
auch Sport treiben können, sondern auch eine soziale Heimat für über 20 Millionen Bürger und 
eine Schule freiheitlicher Demokratie im besten Sinne.

Angesichts dieser Tatsache fordert der Deutsche Sportbund in seinen Steuermemoranden seit 
1978, dass:
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1. gemeinnützige Sportvereine von der Körperschaft- und Gewerbesteuer für Überschüsse aus 
den dem Sport inhaltlich oder traditionell gemäßen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieben 
befreit werden, unter der Bedingung, dass diese Überschüsse uneingeschränkt dem gemein-
nützigen Zweck des Sportvereins zugeführt werden, auf jeden Fall jedoch kurzfristig die 
Übernahme von kostenloser Ausrüstungskleidung und kostenlosem Ausrüstungsgerät 
von der Sportartikelindustrie steuerneutral erfolgen kann;

2. die seit zehn Jahren geltenden pauschalierten Aufwandsentschädigungen an Athleten 
gemeinnützigkeitsverträglich von 700 auf 2.000 Mark im Monat angehoben werden und diese 
Anhebung auch im Rahmen des neuen § 67 a Abgabenordnung wirksam wird;

3. in gleicher Weise innerhalb des Zweckbetriebs nach § 67 a Abgabenordnung die 
gemeinnützigkeitsverträgliche Erstattung von entgangenem Verdienst zugelassen wird;

4. Werbeverträge der Stiftung Deutsche Sporthilfe sowie nationaler Spitzenverbände 
gemeinnützigkeitsverträglich zugelassen werden, sofern sie internationale Fachverbände in 
Ausführung der Zulassungsbestimmungen des IOC ermöglichen;

5. die Anhebung der steuerfreien Aufwandspauschale für nebenberufliche Übungsleiter, 
Ausbilder und Erzieher von jährlich 2.400 Mark auf 3.600 Mark erfolgt und

6. den Sportvereinen die Spendenbescheinigungskompetenz bis zu einer Obergrenze von 600 
Mark je Spender jährlich zugestanden wird.

Der vom Deutschen Bundesrat am 6. November 1987 einstimmig angenommene Entschlie-
ßungsantrag des Landes Baden-Württemberg zur Steuervereinfachung für gemeinnützige 
Vereine liegt auf dieser Linie und muss jetzt zügig vom Deutschen Bundestag verabschiedet 
werden.“

I Helsinki 1952: Die Sowjetunion gibt ihr Olympisches Debüt 

In der finnischen Hauptstadt wurde im Sommer 1952 ein Begriff Wirklichkeit, der auch schon 
vorher oft gebraucht worden war, aber meist kaum zutraf: die olympische Völkerfamilie feierte 
vor 60 Jahren das Fest der Jugend der Welt. Die Finnen waren in diesen Jahren nicht nur eines 
der führenden Sportvölker in Europa, sie boten den Aktiven und Touristen aus aller Welt auch 
eine Gastfreundlichkeit, die bis dahin ihresgleichen suchte. Die problematische Unterbringungs-
frage wurde weitgehend durch Privatquartiere und Zeltlager gelöst; die finnische Armee bemühte 
sich mit Gulaschkanonen um die Verpflegung; die Sportanlagen wurden mit einfachen Mitteln 
erweitert und für die olympische Bewährung hergerichtet.

Die Spiele der XV. Olympiade fanden vom 19. Juli bis 3. August 1952 in Helsinki, seiner Umge-
bung und mit dem Fußballturnier in einigen weiteren finnischen Städten statt. Die Segelwettbe-
werbe wurden vor der Insel Harmaja ausgetragen. Insgesamt nahmen 69 Länder mit 4.925 
Sportlern (darunter 518 Frauen) an den Wettbewerben in 20 Sportarten teil. Damit wurden die 
bisherigen Höchstzahlen klar übertroffen. Damals gingen zwei deutsche Mannschaften an den 
Start, die der Bundesrepublik und die des Saarlandes, das seinerzeit noch eine selbständige 
politische Einheit war. Noch nicht zugelassen waren Sportler aus der DDR, deren Olympisches 
Komitee vom IOC zu diesem Zeitpunkt noch nicht anerkannt war.
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Ihr olympisches Debüt aber feierten mit großen Erfolgen die Sportler aus der UdSSR. Die Sow-
jetunion hatte nach sorgfältiger Planung und langfristiger Aufbauarbeit im April 1951 um die 
Aufnahme in das IOC nachgesucht und war bei der IOC-Session im Mai des gleichen Jahres in 
Wien auch aufgenommen worden. Damit begann auch im Sport der verhängnisvolle Wettkampf 
der politisch-gesellschaftlichen Systeme von Ost und West, der auch den Olympischen Spielen 
viel von ihren ursprünglichen Zielsetzungen nahm.

Beim Streifzug durch die Siegerlisten der Leichtathletik stößt man auf viele prominente Athleten 
wie den Zehnkämpfer Bob Mathias, den Kugelstoßer Parry O'Brien (beide USA), den 1.500-m-
Überraschungssieger Josy Barthel (Luxemburg) oder den brasilianischen Dreispringer Ferreira 
da Silva, doch ein Läufer übertraf alle, denn er siegte in allen drei Wettbewerben, die er bestritt: 
Emil Zatopek, wegen seines unverwechselbaren Laufstils die „tschechische Lokomotive“ ge-
nannt, begann mit dem Sieg über 10.000 Meter, kämpfte dann über 5.000 Meter den Franzosen 
Mimoun und den Deutschen Herbert Schade im Endspurt nieder und erlief sich schließlich auch 
noch die Goldmedaille über die Marathonstrecke. Während seines 5.000-Meter-Sieges gewann 
gleichzeitig seine Frau Dana Zatopekova die Goldmedaille im Speerwerfen.

Im Turnen erwiesen sich die Russen bei den Männern wie den Frauen auf Anhieb als die Besten 
der Welt und gewannen die Mehrzahl der Goldmedaillen. Nachdem der Internationale Reiter-
verband (FEI) die unsportliche Bestimmung abgeschafft hatte, dass nur Offiziere an den olym-
pischen Wettkämpfen teilnehmen konnten, waren erstmals auch vier Reiterinnen in der Dressur 
an den Start gegangen, von denen sich die 41jährige Dänin Lis Bartel trotz eines von Kinderläh-
mung gelähmten Beines sogar die Silbermedaille erkämpfte. Den Großen Preis der Nationen 
gewann die Equipe von Großbritannien, die Mannschaftswettbewerbe in der Dressur und in der 
Military fielen beide an die schwedischen Reiter.

Ein Streifzug durch die Schwerathletik zeigt, dass im Gewichtheben alle Rekorde gebrochen 
wurden. Die Goldmedaillen teilten sich hier die Amerikaner und Sowjets. Bei den Ringern war die 
UdSSR am erfolgreichsten, bei den Boxern dafür die USA mit einem überragenden Mittelge-
wichtler Floyd Patterson an der Spitze.

Die Organisation der Helsinki-Spiele stand unter der Leitung von Baron Erik von Frenckell, 
damals auch Oberbürgermeister der finnischen Hauptstadt. Sie wurden später die „Spiele der 
reichen Herzen“ genannt. Dazu passt auch, dass als vorletzter Läufer der Fackelstaffel der 
unvergessene Paavo Nurmi das Olympische Feuer in das Olympiastadion tragen durfte, wo 
später am 3. August mit dem Singen der finnischen Nationalhymne diese Spiele einfach und 
doch bewegend ausklangen.

Die 205köpfige deutsche Mannschaft, deren Fahne beim Einmarsch der deutsche Zehnkampf-
meister und spätere Sportpolitiker Friedel Schirmer getragen hatte, kehrte zwar ohne Gold-
medaille, jedoch mit sieben Silber- und 17 Bronzemedaillen heim. Die Kosten für ihre Entsen-
dung hatte damals noch zu 60 Prozent die Deutsche Olympische Gesellschaft (DOG), die erst 
ein Jahr vorher gegründet worden war, aus Spenden getragen.

Friedrich Mevert 
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